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Den Plonleren der Dlgl
taiwlrtschaft genau
zuhören und dann
kooperieren: Führungs
kräfte-Klausur auf
Schloss Llebenberg.

Führungskräfte diskutieren Gestaltung des digitalen Wandels

Von lnternet-Plattformen lernen
Aus Disruption wird Kommunikation! Was braucht es, um den digitalen
Wandel erfolgreich in der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft zu
gestalten?

Things) aufzubauen und Teil der virtuel
len Kommunikation zu werden. Im Ergeb
nis kann aus der immer wieder beschwo
renen Schumpeterschen Disruption‘ im
besten Sinne Kommunikation zwischen
allen Beteiligten werden.

Das sagen Führungskräfte der Branche

D as Führungskräfteforum „Perfor
mancesteigerung — Immobilienwirt
schaft digital denken“ Ende Juni auf

Schloss & Gut Liebenberg nahm eine
Standortbestimmung für die Branche vor.
Veranstalter des Forums ist die BBA — Aka
demie der Immobilienwirtschaft, Berlin, in
Kooperation mit der DKB Bank. Vertreten
waren außerdem rund ein Dutzend Start
ups, die in der Wohnungs- und Immobilien-
wirtschaft Fuß fassen möchten. Unter den
Teilnehmern war es common sense: die
Digitalisierung in der Branche nimmt Fahrt
auf. Sie ist mehr als ein Trend, ihre Nutzung
wird habitualisiert. Die Wohnungs- und Im
mobilienwirtschaft wird sie erfolgreich be
wältigen, wenn sie sich auf ihre Stärken
besinnt. Die heißt: strikte Kundenorientie
rung und eine stetige Anpassungs- und Ver
änderungsbereitschaft. Was ist damit ge
meint? Unabhängig von Anbietern und von
zu erfassenden Daten, sollten Wohnungs

unternehmen dem Kunden alles aus einer
Hand anbieten können. Würde sich dieser
Gedanke in der Branche durchsetzen, dann
mündet die Digitalisierung in einen „Drei
klang‘, der sich wie folgt gestalten könnte:
1) Die Branche öffnet sich für Start-ups,

um gemeinsam Dienstleistungen zu ent
wickeln.

2) Durch die Kooperation mit den Start-ups
verändern sich die Prozesse in den Un
ternehmen von innen heraus. Die Pro
zessveränderungen ziehen Veränderun
gen in der Ausbildungsstruktur nach
sich. Neue Mitarbeiter mit veränderten
Qualifikationsprofilen entwickeln weitere
Perspektiven. Im Ergebnis werden neue
Ertrags- und Kostensenkungspotenziale
im Sinne der Unternehmen erschlossen.

3) Die Branche wird mit der neu gewonnen
Expertise in die Lage versetzt, eigene
digitale Plattformen im Internet der
Dinge („loT-Backbones“; loT Internet of

Um diesen „Dreiklang“ zu initiieren und die
scheinbar unvermeidbare Disruption in
Kommunikation umzuwandeln — sprich das
ungleiche Machtverhältnis von Start-ups
und etablierten Unternehmen zu egalisie
ren —‚ wird in den Wohnungsunternehmen
eine Strategie benötigt, die von der Ge
schäftsleitung und den Mitarbeitern glei
chermaßen getragen und umgesetzt wird.
So berichtet Stefan Gaudig, Leiter Unter
nehmensentwicklung der LEG Immobilien
AG, Düsseldorf, dass hinsichtlich der Unter
nehmensstrategie zunächst drei Grundsatz
fragen geklärt werden müssten: Welchen
Einfluss haben digitale Technologien auf die
Branche? Wie sehen die Prozesse der digi
talen Konkurrenz aus und wie ist es um
meine eigenen Prozesse bestellt? Was soll
mit einer digitalen Strategie im Unterneh

1 Joseph Alois Schumpeter, Volkswirtschaftler
und Sozialwissenschaftler: „Kapitalismus,
Sozialismus und Demokratie“ (1942)
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men besser werden? Im Ergebnis der Ana
lyse werden Veränderungen im Markt und
beim Kunden im eigenen Unternehmen
nachvollzogen und in die bestehenden
Prozessabläufe im besten Fall integriert. Es
schält sich eine Digitalisierungsstrategie
heraus, die in drei Säulen gefasst werden
kann: Sie beruht auf einer Neubewertung
der Prozesse, der Produkte und dem Ver
trieb. Im Fokus müssen zu gleichen Anteilen
die Kunden und die Mitarbeiter stehen. Die
personellen und finanziellen Ressourcen
die für den Veränderungsprozess benötigt
werden, sind seitens der Geschäftsleitung
bereitzustellen, um den Erfolg der Umstel
lung zu gewährleisten.
Rainer Fuchs, Bereichsleiter Strategie, Viva
west Wohnen GmbH, Gelsenkirchen, sieht
zwei Bestandteile in der Digitalisierungs
Strategie als unausweichlich an: Zum einen
hat die Digitalisierung entlang der Wert
schöpfungskette zu erfolgen. Soll heißen,
die betriebliche Optimierung ist in allen
Bereichen als Mindestanforderung anzu
sehen. In einem zweiten Schritt muss eine
partielle Fortentwicklung zu einem Platt
form-Unternehmen erfolgen, um gegenüber
dem Kunden einen wahrnehmbaren Mehr-
wert zu Schaffen. Das bedeutet, dass eine
evolutionäre Entwicklung mit einer höheren
Arbeitsintensität einsetzen wird. Im Ergeb
nis erfolgen die Digitalisierungsansätze ent
lang der Wertschöpfungskette: vom Liefe
ranten, über das Unternehmen bis hin zum
Kunden. Gelingt es, den Mehrwert als Platt
formunternehmen gegenüber dem Kunden
zu verdeutlichen, ist die Disruption im
wahrsten Sinne des Wortes Makulatur. Ne
ben der strategischen Neuausrichtung be
darf es für eine digitale Transformation der
Unternehmen einer agilen Organisations
kultur, einer ehrlichen Veränderungsbereit
schaft bei der Belegschaft und in den Gre
mien sowie einer Anpassung an das Füh
rungsverständnis in einer digitalen Welt.
Last not least sind Mitarbeiterkompetenzen
entscheidend. Mit Blick auf den „menschli
chen“ Faktor, so Stefanie Frensch, Ge
schäftsführerin, HOWOGE mbH, Berlin, wird
sich aufgrund der Digitalisierung die Füh
rung und die interne Unternehmenskommu
nikation sukzessive verändern. Kommuni
kation wird transparenter, unmittelbarer
und sehr viel schneller. Damit einhergehend
steigt die Erwartungshaltung der Mitarbei
ter an die Führungskräfte. Die Bedeutung
von Hoheitswissen wird umgekehrt propor
tional abnehmen. Somit werden sich sämt
liche Arbeits- und Führungsprozesse verän
dern. Auf die sich abzeichnenden Verände
rungsprozesse wird es keine vorgefertigten
Antworten geben. Soll der Aufbruch in die
digitale Zukunft gelingen, dann kann dies

Deutsche Wohnen kauft sich
bei Start-up ein

Fehlt digitale Kompetenz im eigenen
Unternehmen — lässt sich einkaufen.
Diese Strategie verfolgt offenbar die
Deutsche Wohnen.

Der 160.000 Wohneinheiten um
fassende börsennotierte Konzern er
wirbt eine Minderheitsbeteiligung an
dem Start-up-Unternehmen KIWI,
dem Anbieter eines schlüssellosen
Zugangssystems. Statt eines her
kömmlichen Schlüssels öffnen sich
Haus- und Wohnungstüren bei An
näherung mittels eines elektroni
schen Transponders. Die Deutsche
Wohnen und KIWI haben Mitte Juni
einen Kooperationsvertrag unter
zeichnet. Danach werden alle 17.000
Gebäude des Immobilienunterneh
mens mit dem KIWI-Zugangssystem
ausgerüstet. Das Projekt soll im drit
ten Quartal 2017 mit der Ausrüstung
eines ersten Teilbestands in Berlin
starten. Nach eigenen Angaben will
die Deutsche Wohnen die Effizienz
im Bestandsmanagement erhöhen,
den Komfort für die Mieter erhöhen
und einen weiteren „wichtigen Schritt
in Richtung Digitalisierung gehen‘.

nur mit Hilfe flankierender Schulungen so
wie interner Förder- und Begleitprogramme
geschehen. Hierfür haben sich die Verant
wortlichen in den Unternehmen drei Fragen
zu stellen: Wie wird die notwendige Akzep
tanz bei den Mitarbeitern geschaffen? Wel
che Kompetenzen müssen entwickelt wer
den? Und in welcher Dosis können Pro
zesse im Unternehmen digitalisiert werden?

Plattform-Modelle
für die Wohnungswirtschaft

Sind all die Fragen in Ansätzen beantwor
tet, dann macht es Sinn, so Stefan Gaudig,
digitale Plattformen, wie z. B .„Doozer“ —

eine Online-Plattform, die die Beauftragung
von Handwerkerleistungen im Innenausbau
bereich zeit- und kosteneffizient möglich
macht — in die eigene Wertschöpfungskette
zu integrieren. Für die Wohnungsunterneh
men eröffnet sich damit die Möglichkeit,
Wohnungen schnellstmöglich herzurichten
und die Erlösschmälerung durch lange Leer
standzeiten zu reduzieren. Mit Eingang der
Kündigung bzw. einige wenige Stunden spä
ter wird es in Zukunft möglich sein, das

neue Bereitstellungsdatum der Wohnung an
die Vertriebsabteilung zu melden.
Diese Planungssicherheit im Vertrieb wird
durch die Plattform „Wohnungshelden“
noch einmal gesteigert. Die Wohnungshel
den aus München unterstützen das Interes
senten- und das Terminmanagement bei
der Vermittlung von Immobilien. Im Ergeb
nis eines digitalen Prozesses wird eine Effi
zienzsteigerung von bis zu 80 Prozent bei
gleichzeitiger Transparenz der Kernpro
zesse im Unternehmen versprochen. Das
System wird als White-Iabel Solution ange
boten — es ist somit in allen Asset-Klassen
und in allen Regionen einsetzbar.
Wollen Eigentümer die Transparenz und den
Wert ihrer Immobilie darüber hinaus erhö
hen, dann ist es z. B. mit Hilfe von
„Allthings“ möglich, die Verwaltung zu digi
talisieren bzw. neue Dienstleistungen für
die Mieter einzuführen. Allthings stellt mo
dulare Applikationen für die Nutzung von
Immobilien zur Verfügung, die unterschied
liche digitale Funktionen und Dienstleistun
gen für ein besseres Leben und Arbeiten in
Gebäuden bündeln.
Die Reihe an digitalen Innovationen ließe
sich beliebig erweitern. Deutlich wird, wenn
die Unternehmen der Branche bereit sind,
sich im Sinne des o. a. „Dreiklangs“ gegen
über den Start-ups zu öffnen, dann wird aus
der so häufig beschworenen Disruption
Kommunikation auf Augenhöhe. Damit
würde der These, die in der jüngst vorgeleg
ten Studie des ZIA Zentralen Immobilien
Ausschusses formuliert wurde, entspro
chen: Ein Teil der PropTech-Unternehmen,
die mit der Wohnungs- und lmmo
bilienwirtschaft kooperieren wollen, setzen
nicht auf disruptive Technologien. Big Data,
Blockchain oder Building Information Mode
ling sind keine Gefahr, sie sind ein Mehr-
wert.

Interview mit Allthings-Gründer Stefan
Zanetti: www.ivv-magazin.de/mieterkom
munikation-chatbots
Portraits der interessantesten PropTechs
der Immobranche: www.ivv-magazin.de/
digitalisierung-belebt-die-immobilienbran
che
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